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SOaô ift eine chirurgifdEje (Operation?

Seit bie afeptifepe SSunbbepanblung eingeführt
toorben ift, paben bie epirurgifepen Operationen
ipre ©efäprlicpfeit berioren unb finb beSpalb
anwerft gaplreicp geloorben. Siele Reiben, bie
fonft ein langes Manfenlager mit biet ©ebitlb
erforberten, merben peute burd) einen ©ingriff
in fürserer 3eit geheilt ; anberfeitS aber mirb
anep Dielfach operiert, mo ein menig ©ebulb auep
Sum 3^ füpren mürbe. Stiele ßeiben aud), bie
früher mäprenb ber erften Segeifterung operatib
angegangen mürben, fönnen peute fonft gepeilt
ober boep gebeffert merben, moran bie ©traplen»
bepanblung großen Slnteil pat.

Sias ift nun eine Operation
©ine Operation ift in erfter Sinie eine Äör»

perberlepnng. ©ie guriften, bei benen oft bor
lauter ißaragrappenmefen ber gefitnbe 9Jienjd)en»
berftanb berioren gept, paben fiep barüber ge=

ftritten, ob eine folepe, bon einem Strate bem
'-Patienten ^gefügte ^örperberlepung eingeflagt
toerben ïônnte unb ftrafbar fei. ©S pat niept an
folepen gefeplt, bie bies allen ©rnftes befapten ;

fo baß alfo ber SebenSretter, ber einen ißatien»
ten bnrcp einen ©ingriff bor bem $obe bemaprt,
bor ©eriept gebogen unb megen feiner Stepltat
beftraft merben fönnte. Stenn auep biefe SInficpt
nicht bon allen geteilt mürbe unb beSpalb ein
folches Urteil faum erfolgen mürbe, fiept bie
©aepe ganj anberS auS, menn bei bem ©ingriff
etmas fepief gept. ©in 2Irjt farm mit feiner gam
•fen .Üunft unb äußerfter Sorgfalt, moju er Der»

pflieptet ift, eine Operation auSfüpren ; abfolute
©ieperpeit ift bennoep niept möglicp, ju garantie»
ren, meil unbereepenbare 3ufälle baê Sefultat in
forage ftellen fönnen. OefterS finb bann bon 5ßa=
tienten ober beren Sngepörigen Slerjte megen
bes üblen SuSgangeS beS ©ingriffeS beflagt unb
bor ©eriept gebogen morben. @o ift maneper um
fcpnlbige Strgt ju fepmeren ©elbbußen berurteilt
loorben ; benn ber Sicpter berftept gemöpnlicp
bon ber ganjen ©aepe gar niepts unb bie bei»

gezogenen mebisinifepen ©jperten fommen oft ^u
fo feltfamen ©utaepten, ba^ man fiep bes ©im
brudes niept ermepren fann, bafj anbere als rein
fachliche ©rünbe ju iprem ©utaipten füprten.

SBenn eine ärjtlicpe 5îôrperberlepung burcp
eine Operation ftattgefunben pat, fo müffen mir
uns fragen : toaS gefepiept bei biefer §anblung
3n erfter Oinie mu| etmaS berlept merben. 3?ei
ben meiften Operationen ift baS erfte ©emebe,
baS burepfepnitten mirb, bie äufjere §aut, mancp=
mal auep bie ©cpleimpäute, mie 5. SB. bei bagina»
len ©ingriffen ober folepen in ber SDhmbpöpIe.
Ourcp biefe ©cpnitte berfepafft fid) ber Slr^t ©in=
gang in bie Äörpergemebe, in benen er etmaS
•Üranfpaftes befeitigen ober etmaS Unrichtige»
vicptigftellen mill. Oer üaie, ber fiep etma im

täglicpen Sieben fepneibet unb ber baS iBIut per=
borftrömen fiept, berbinbet mit bem Segriff
Sßunbe (jeber ©infepnitt bei Operationen ift eine
SBunbe) ben blutiger Serfärbung ber Umgebung.
Sropbem nicht 3U leugnen ift, baff bei gemiffen
Operationen jiemlicp biel Slut berioren gepen
fann, ift man boep immer mieber erftaunt, 3U
fepen, mie menig baS ©emebe ber §aut naep
einem ©cpnitte blutet, menn niept größere @e=

fä^e burchfeprtittert merben, bie man aber burcp
fofortigeS gaffen mit Slutgefäpflemmen ber=
fcpliefjt. ®ieS gilt 3. S. für bie fo päufige SIinb=
barmoperation. Sei ©röffnung bon §aargefä=
fjen buri^ ©ipnitt berfepliepen fiep biefe rafcp
burd) elaftifipe .Üontraftion iprer gafern ; felbft
fleinere Senen fönnen naep fur5er 3^it su bluten
aufpören, größere nur erforbern Unterbinbung.
Oiefe beftept auS einem bünnen Sarmfaiten»
faben ober um ba§ mit ber Memme
gefaxte ©efä^enbe gelegt unb gebunben mirb.
©er gaben mirb fpäter bom Körper reforbiert.

©rofje Sfutberlufte fommen pauptfäcpliep oor
bei Organen, bie fosufagen bon Slut bureptränft
finb unb bei benen niept einselne Slutgefäfee
offen finb, fonbern 5CRaffert bon Haargefäßen,
bie man mit ©efäffflemmen niept faffen fann.
©in Seifpiel, baS jeber Hebamme geläufig ift,
finb bie Slutungen aus ber mangelpaft 3ufam=
mengesogenen ©ebärmutter naep ber ©ntbim
bung. Hier follte bie Sîuëfulatur beS Uterus bie
Sfutftillung beforgen unb bie ©efä^e abflem»
men ; aber menn bies niept geniigenb gefepiept,
fo blutet eS eben ftarf meiter.

©in meitereS Seifpiel finb bie Slutungen aus
gemiffen ©efepmülften. Sei serfallenen Mceb§=

gefepmülften fann ebenfalls bie Slntftillung niept
burih Sfbflemmen bon ©efäfeen erfolgen, meil in
ben serfallenen Sîaffen nur fleine ©efä^e, aber
in grofjer 9Jîenge bluten. Diocp feplimmer ift bie
©aepe bei bieten ©cpmämmen (©arfomen), bie
oft faft gans auS Slutgefäfeen fleinften Kalibers
beftepen. gerner ift bie Slntftillung in ber Seber
fchmierig, meil auep in biefem Organ bei Ser=
lepungen bie ganse glädje blutet.

Sei allen biefen Sorfommniffen pilft man fiep
mit ber Äompreffion ober ber Samponabe. Stenn
eine blutenbe ©teile lang genug sufammenge=
brüdt mirb, fo fann baS Slut niept mepr bis
bortpin gelangen. 3ugleicp tritt bie natürliepe
Sfutftillung ein, bie bie ©efäfte berfcpliefjt, fo
baff naep Sufpören beS ©rucfeS bie Slutnng
niipt mepr einfept. ©iefe natürliepe Slutflillung,
bie mir auep bei fleineren, sufälligen Serlepun=
gen beobaepten fönnen, beftept sum Heil barin,
baff baS Slut, baS auS bem Äontaft mit ber
febenben ©efäßmanb gerät, gerinnt unb fo baS

©efä^ berftopft, teilmeife auep baburcp, baß eine

getrennte ©efäßmanb fiep elaftifcp sufamnten»
Siept unb einrollt unb babun^ baS ©efäß ber=
fepließt. 9tacp ftärferen Slutungen fommt basu
ber finfenbe Slutbrud, ber auep basu beiträgt,
ben Serfeplitß leiepter su geftalten. ©ie Stut=
gerinnung ift in 2Birflicpfeit ein pöcpft fompli»
Sierter Sorgang, ber aber immer bamit enbet,
baß auS bem Slute gibrin abgefonbert mirb,
baS eben pie ©erinnung barftellt.

©och dun gepen mir meiter mit unferer Ope=
ration. 3Bir motten annepnten, eS müffe bie
Saucppöple eröffnet merben, um an einem bort
befinblicpen Organ einen peilenben ©ingriff bor=
Sunepmen. SBie überall in ber 9Jfebisin, ift auep
pier Sorbebingung beS ©rfoIgeS eine tabellofe
2lfepfi§. ©ie Hänbe beS Operateurs, meift noep
burdp ausgefoepte ©ummipanbfepupe gefepüpt,
müffen forgfältig beSinfisiert fein (niept „bes=
infiSsiert", mie man immer mieber bon Saien
port), ©ann müffen alle gnftrumente auSgefocpt
fein unb ebenfo bie Sücper, Supfer, ©asen unb
fonftigen Serbanbftoffe in gefpanntem ©ampf
feimfrei gemaept merben.

iïîaipbem baS Saucpfefl burepfepnitten ift,
bringt fofort Suft in bie Saucppöple, beren HopI=
räum borper nur eine fpaltförmige Sücfe smi=
fepen ben berfepiebenen Organen gebilbet pat,
unb biefe noep burcp eine bünne gtüffigfeitS»
fepiept gfeitenb gemaept ift, fo baß bie Organe,
3. S. bie ©armfeplingen, müpeloS unb opne Sei»
bung aneinanber borbeigleiten fönnen.

Sinn mirb 3. S. bei ©ntfernung beS 3öurm=
fortfapeS ber Slinbbarm mit bem Söurm bor»
gesogen unb auf ben ©üepern feftgepalten. ©S

ift nötig, mäprenb ber gansen Operation mit
Hafen bie iRänber ber DperationSmunbe auS=

einanbersupalten, bamit niept baS Operations»
gebiet burcp bie ©pannung ber SOiuSfufatur ein»

geflemmt mirb. ©er Sßurmfortfap mirb ange»
fepen, feine sufüprenbe Slrterie, bie fiep in feinem
fteinen Slufpängebanb befinbet, mirb unterbun»
ben unb ber SBurm bon biefem Sanbe getrennt.
Stenn er nur noep an feiner Sliünbung in ben
©arm pängt, mirb eine MeiSnapt um ipn ange»
legt, aber noep niept angesogen, ©er SSurm mirb
abgequetfipt, bie Ouetfipftelle nnterbunben unb
ber SJurm abgetragen, ©ie Ouetfipftelle, ober
beffer ber ©tumpf, mirb burd) bie MeiSnapt ber»

fenft unb eine smeite Siapt angelegt, bie niept
nur bie ©teile nocpmalS berfenft, fonbern auep
bie SlbtragungSftelle am Sufpängebanb urtb bie

Unterbinbungen mit Saucpfell überbedt. Siacp»
bem man noep bie Umgebung forgfältig abge»
fuept pat unb nicptS Ungutes gefunben pat, ber»

fenft man ben Sfinbbarm mieber in bie Sauep»
pöple unb berfepließt mit einer Sîapt sunäd)ft
baS Sauipfell. ©ann merben bie SOfuSfefn ber
Saucpbecfen, bie man niept burepfepnitten, fon»
bern nur iprer gaferriiptung gemäß burdftrennt
patte, mieber burcp Slapt bereinigt, bie gascie,
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Was ist eins chirurgische Operation?

Seit die aseptische Wundbehandlung eingeführt
worden ist, haben die chirurgischen Operationen
ihre Gefährlichkeit verloren und sind deshalb
äußerst zahlreich geworden. Viele Leiden, die
sonst ein langes Krankenlager mit viel Geduld
erforderten, werden heute durch einen Eingriff
in kürzerer Zeit geheilt; anderseits aber wird
auch vielfach operiert, wo ein wenig Geduld auch
zum Ziele führen würde. Viele Leiden auch, die
früher während der ersten Begeisterung operativ
angegangen wurden, können heute sonst geheilt
oder doch gebessert werden, woran die
Strahlenbehandlung großen Anteil hat.

Was ist nun eine Operation?
Eine Operation ist in erster Linie eine

Körperverletzung. Die Juristen, bei denen oft vor
lauter Paragraphenwesen der gesunde Menschenverstand

verloren geht, haben sich darüber
gestritten, ob eine solche, von einem Arzte dem
Patienten zugefügte Körperverletzung eingeklagt
werden könnte und strafbar sei. Es hat nicht an
solchen gefehlt, die dies allen Ernstes bejahten;
so daß also der Lebensretter, der einen Patienten

durch einen Eingriff vor dem Tode bewahrt,
vor Gericht gezogen und wegen seiner Wohltat
bestraft werden könnte. Wenn auch diese Ansicht
nicht von allen geteilt wurde und deshalb ein
solches Urteil kaum erfolgen würde, sieht die
Sache ganz anders aus, wenn bei dem Eingriff
etwas schief geht. Ein Arzt kann mit seiner ganzen

Kunst und äußerster Sorgfalt, wozu er
verpflichtet ist, eine Operation ausführen; absolute
Sicherheit ist dennoch nicht möglich, zu garantieren,

weil unberechenbare Zufälle das Resultat in
Frage stellen können. Oefters sind dann von
Patienten oder deren Angehörigen Aerzte wegen
des üblen Ausganges des Eingriffes beklagt und
vor Gericht gezogen worden. So ist mancher
unschuldige Arzt zu schweren Geldbußen verurteilt
worden; denn der Richter versteht gewöhnlich
von der ganzen Sache gar nichts und die
beigezogenen medizinischen Experten kommen oft zu
so seltsamen Gutachten, daß man sich des
Eindruckes nicht erwehren kann, daß andere als rein
sachliche Gründe zu ihrem Gutachten führten.

Wenn eine ärztliche Körperverletzung durch
eine Operation stattgefunden hat, so müssen wir
uns fragen: was geschieht bei dieser Handlung?
In erster Linie muß etwas verletzt werden. Bei
den meisten Operationen ist das erste Gewebe,
das durchschnitten wird, die äußere Haut, manchmal

auch die Schleimhäute, wie z. B. bei vaginalen

Eingriffen oder solchen in der Mundhöhle.
Durch diese Schnitte verschafft sich der Arzt
Eingang in die Körpergewebe, in denen er etwas
Krankhaftes beseitigen oder etwas Unrichtiges
richtigstellen will. Der Laie, der sich etwa im

täglichen Leben schneidet und der das Blut
hervorströmen sieht, verbindet mit dem Begriff
Wunde (jeder Einschnitt bei Operationen ist eine
Wunde) den blutiger Verfärbung der Umgebung.
Trotzdem nicht zu leugnen ist, daß bei gewissen
Operationen ziemlich viel Blut verloren gehen
kann, ist man doch immer wieder erstaunt, zu
sehen, wie wenig das Gewebe der Haut nach
einem Schnitte blutet, wenn nicht größere
Gefäße durchschnitten werden, die man aber durch
sofortiges Fassen mit Blutgefäßklemmen
verschließt. Dies gilt z. B. für die so häufige
Blinddarmoperation. Bei Eröffnung von Haargefäßen

durch Schnitt verschließen sich diese rasch
Durch elastische Kontraktion ihrer Fasern; selbst
kleinere Venen können nach kurzer Zeit zu bluten
aufhören, größere nur erfordern Unterbindung.
Diese besteht aus einem dünnen Darmsaitenfaden

oder Zwirn, der um das mit der Klemme
gefaßte Gefäßende gelegt und gebunden wird.
Der Faden wird später vom Körper resorbiert.

Große Blutverluste kommen hauptsächlich vor
bei Organen, die sozusagen von Blut durchtränkt
sind und bei denen nicht einzelne Blutgefäße
offen sind, sondern Massen von Haargefäßen,
die man mit Gefäßklemmen nicht fassen kann.
Ein Beispiel, das jeder Hebamme geläufig ist,
sind die Blutungen aus der mangelhaft
zusammengezogenen Gebärmutter nach der Entbindung.

Hier sollte die Muskulatur des Uterus die
Blutstillung besorgen und die Gefäße abklemmen

; aber wenn dies nicht genügend geschieht,
so blutet es eben stark weiter.

Ein weiteres Beispiel sind die Blutungen aus
gewissen Geschwülsten. Bei zerfallenen
Krebsgeschwülsten kann ebenfalls die Blutstillung nicht
durch Abklemmen von Gefäßen erfolgen, weil in
den zerfallenen Massen nur kleine Gefäße, aber
in großer Menge bluten. Noch schlimmer ist die
Sache bei vielen Schwämmen (Sarkomen), die
oft fast ganz aus Blutgefäßen kleinsten Kalibers
bestehen. Ferner ist die Blutstillung in der Leber
schwierig, weil auch in diesem Organ bei
Verletzungen die ganze Fläche blutet.

Bei allen diesen Vorkommnissen hilft man sich

mit der Kompression oder der Tamponade. Wenn
eine blutende Stelle lang genug zusammengedrückt

wird, so kann das Blut nicht mehr bis
dorthin gelangen. Zugleich tritt die natürliche
Blutstillung ein, die die Gefäße verschließt, so

daß nach Aufhören des Druckes die Blutung
nicht mehr einsetzt. Diese natürliche Blutstillung,
die wir auch bei kleineren, zufälligen Verletzungen

beobachten können, besteht zum Teil darin,
daß das Blut, das aus dem Kontakt mit der
lebenden Gefäßwand gerät, gerinnt und so das
Gefäß verstopft, teilweise auch dadurch, daß eine

getrennte Gefäßwand sich elastisch zusammenzieht

und einrollt und dadurch das Gefäß
verschließt. Nach stärkeren Blutungen kommt dazu
der sinkende Blutdruck, der auch dazu beiträgt,
den Verschluß leichter zu gestalten. Die
Blutgerinnung ist in Wirklichkeit ein höchst komplizierter

Vorgang, der aber immer damit endet,
daß aus dem Blute Fibrin abgesondert wird,
das eben hie Gerinnung darstellt.

Doch nun gehen wir weiter mit unserer
Operation. Wir wollen annehmen, es müsse die
Bauchhöhle eröffnet werden, um an einem dort
befindlichen Organ einen heilenden Eingriff
vorzunehmen. Wie überall in der Medizin, ist auch
hier Vorbedingung des Erfolges eine tadellose
Asepsis. Die Hände des Operateurs, meist noch
durch ausgekochte Gummihandschuhe geschützt,
müssen sorgfältig desinfiziert sein (nicht „des-
infisziert", wie man immer wieder von Laien
hört). Dann müssen alle Instrumente ausgekocht
sein und ebenso die Tücher, Tupfer, Gazen und
sonstigen Verbandstoffe in gespanntem Dampf
keimfrei gemacht werden.

Nachdem das Bauchfell durchschnitten ist,
dringt sofort Luft in die Bauchhöhle, deren
Hohlraum vorher nur eine spaltförmige Lücke
zwischen den verschiedenen Organen gebildet hat,
und diese noch durch eine dünne Flüssigkeitsschicht

gleitend gemacht ist, so daß die Organe,
z. B. die Darmschlingen, mühelos und ohne
Reibung aneinander Vorbeigleiten können.

Nun wird z. B. bei Entfernung des
Wurmfortsatzes der Blinddarm mit dem Wurm
vorgezogen und auf den Tüchern festgehalten. Es
ist nötig, während der ganzen Operation mit
Haken die Ränder der Operationswunde
auseinanderzuhalten, damit nicht das Operationsgebiet

durch die Spannung der Muskulatur
eingeklemmt wird. Der Wurmfortsatz wird
angesehen, seine zuführende Arterie, die sich in seinem
kleinen Aufhängeband befindet, wird unterbunden

und der Wurm von diesem Bande getrennt.
Wenn er nur noch an seiner Mündung in den
Darm hängt, wird eine Kreisnaht um ihn angelegt,

aber noch nicht angezogen. Der Wurm wird
abgequetscht, die Quetschstelle unterbunden und
der Wurm abgetragen. Die Quetschstelle, oder
besser der Stumpf, wird durch die Kreisnaht
versenkt und eine zweite Naht angelegt, die nicht
nur die Stelle nochmals versenkt, sondern auch
die Abtragungsstelle am Aufhängeband und die

Unterbindungen mit Bauchfell überdeckt. Nachdem

man noch die Umgebung sorgfältig abgesucht

hat und nichts Ungutes gefunden hat,
versenkt man den Blinddarm wieder in die Bauchhöhle

und verschließt mit einer Naht zunächst
das Bauchfell. Dann werden die Muskeln der
Bauchdecken, die man nicht durchschnitten,
sondern nur ihrer Faserrichtung gemäß durchtrennt
hatte, wieder durch Naht vereinigt, die Fascie,
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bte jene bebecft, ebenfalls, unb enblicp fcpliept bte

tpautnapt bte äupere 2ßitnbe. hierbei gibt man
acpt, bap fetnerlei fteine ©efäpe melee bluten,
fonft fönnte fid) unter ber §aut (Bint anfam»
mein unb bie Teilung ber^ögern, ober fid) gar
inf^ieren unb eine ."pauteiterung berurfacf)en.

(UBicptig ift aucl) ber (Berbanb, ber bie frifepe
Söunbe fcfjü^en foil.

Oer fc£)ottifcf)e Slrjt Sifter, ber als erfter, fu=
penb auf ben Unterfucljungen unb ©ntbed'ungen
Oon (ßafteur über bie 92fifroorganismen, eine
21rt 2fntifepfiS in bie ©piturgie einführte, traf
umfaffenbe (BorficptSmapregeln gegen bie fftt»
feftion. Oa man bamals ber Suftinfeftion eine
grope (Bolle beimaß, nutrbe bie Suft bes Opera»
tionSfaales mit Karbolbämpfen erfüllt, bie burcp
einen (Berbampfungsapparat mäprenb ber gan»
gen Opération erjengt mürben. Oer 2öunbber=
banb beftanb aus mehreren Sagen bon „Sint",
einem fterilifierten ©etoebe, uttb bie ganfeSSunbe
mar bief bebedt. ©päter maepte man bie ©rfap»
rung, bap bie Suftinfeftion menig gefäprlicp ift,
unb bap ein reiner Operationssaal genügt, um
fie ausfufcpalten. tOlan bemerlte aud), bap bie
(Batterien niept imftanbe finb, burcp eine bün»
nere Sage bon (Berbanbftoff, menu er fteril ift,
burcpfitmanbern. 9Jîan bebeefte nun bie Sßitnbe
mit einer nteprfacpen ©ajefepiept, bie mit ^£ollo=

bium an ber £>aut feftgeflebt mürbe, um fie bor
(Berfcpieben 3x1 bemapren. Oa aber bas Kollo»
bium, mentt es troden mirb, berpornt unb an
ben (Ränbern fiep einrollen lantt unb fo bort
Heine Ipautmunben berurfad)t, mürbe eS bann
erfept burcp 99lafti£, eine Iparjlöfung, bie aud)
troden eine gemiffe ©laftijität beloaprt. 9Jlancpe
Sßuuben, bie ber gaferrieptung ber Staut ent»
fprecpenb angelegt finb, paben fo menig Omer»

fpanttung, baff man fie opne 91apt, nur burcp
einen (Berbanb mit ÏOlaftij: unb einer angelleb»
ten ©afe berfepliepen lann. (Uacp menigen Oa»

gen ift bie Teilung fo toeit borgefepritten, bap fie
gar leine ©panmtng mepr aufmeifen unb als
gepeilt gelten fönnen, toenn uiept befonberer Jxtg
in ber Ouerricptung auf fie ausgeübt mirb.

Oie (pautnapt mar auep jeitmeife eine Ouelle
bon (Dliperfolgen, ittbem bie pöbelt, bie bie tie»

feren ©epiepten ber (paut bitrcpjiepeu, bort in ben

Orüfen Batterien finben, betten fie bie ©elegen»
peit geben, fiep 31t betätigen. 2)1 an entfernt beS»

palb bie 91äpte möglicpft friipfeitig, ober man
maept eine 91apt, bie nur innerpalb ber Staut
liegt unb bie Oberfläcpe niept berüprt. 21ucp be»

nüpt man bielfacp ÏPunblIantmern. Oicfe laun,
mie bie klammern, naep 310e i Oagen entfernt
merben unb bie SBttnbe bleibt nur burcp ben

iölaftirftreifen ^ufammengepalten.

Sdptieip Dcliaratttftttiereitt

Zentraloorstand.

Jubilarinnen.
grau (Berta ©cpaffer, Jentralpräfibentin,

gelben.
grau S. glüdiger=©äumann, ©olotpurn.

2Bir miinfepen ben beiben Jubilarinnen nod)
biel ©liid unb ©egen unb gute ©efitnbpeit.

91eu=Ëintritte :

Section Olomanbe:
19 a 921Ue ©milie 21miet, SSefenaj

Söir peilen bas neue 921itglieb perjlicp mill»
fommen.

Oen merten 92îitgliebern fur Kenntnis, bap
an ber (ßräfibentinnen Konferen3 befcploffen
mürbe, probemeife eine ©tellenbermittlung ju
grünben. Oaju pat fiep grau Jeple, (Baben, be»

reit erllärt. ©tellenfutpenbe mollett fiep in Ju»
ïunft an fie menben.

Oelepponifcpe Slnrufe finb auper ©efepäftsfeit:
921orgenS bor 8 Upr, über 9Jlittag ober abenbs
naep 7 Upr, erbeten. Oeleppon 2 61 Ol (Baben ;

eS ift bies bie 91untmer ber ©täbtifepen OBerfe,
uttb es mup grau Jeple berlangt merben.

gelben u. ÜBeinfelben, 10. Oftober 1947.

921it follegialen ©rüpen

güt ben Jentralborftanb :

Oie (ßräfibentin : Oie ©elretärin :

grau ©cpaffer. grau ©aameli.
gelben (Xpurgau) SBcinjetben, pauptftrajje
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Krankenkasse.
Kr anlmelbungen :

grl. ©abiejel, (ßitafcp
SOlme SUlamanb, (Bej
grl. äöidi, ©ntlebucp
Jrau Oomig, 91aron
Jrau ©cpmup, töoll
grau @d)öni, Slieberfcperli
Jrl. Êpriften, Oberburg
Jrau S>ulliger, Slpburg
Jrau |ierrmann, Jüricp
Jrau Sanbolt, Oerlingen
Jrau Sebermann, Sangenborf

Jrau ©epreiber, Oftringen
92111e ©toupel, tßilletteubc
Jrau SlöIIa, ffïtrtcp
Jratt ©epefer, ©peieper
jravt Oefcpger, ©anfingen
Jrl. 921üller, Söiel
921me Oaillarb, Sa ©patt),;=be»Jonbs
Jratt hobelt, OJlarbacp

Jratt tRoffler, Jibcris
Jratt ©tuber, Sleftenpolj
Jrl. 33ieri, tßern
Jrau ©^iip, 9Jlünfiugen
Jrau Socper, Sôiêlifofen
SblUe Sambelet, S'Jfle

21ngemelbete2ööcpnerinnen:
Jrau 921eier, ^erjnacp
Jrau törügger, Jrutigen
Jratt 921üplemann, ©d)Iatt=91üfcpegg
Jrau 21Ibrecpt, Jiefcp

Jür bie ftrattfenfaffefommiffion
Oie t)3räfibentiit :

J. ©lettig.

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.90 in Apotheken
und "Drogerien

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen
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VereinsnachricMeii.
©eftion s21argait. 2111c UoIIegtttnen, bie auf

1948 etue SSerbeffevung bes SBartgelbes mim»

fepen, feien baran erinnert, bap jept bie Jeit ift,
bie ©efuepe einjureiepen. ©rfaprungsgemäp
fingt bies eper, menn es nod) Oor ben 2?ubget»

aufftellungen ber ©emeinben gemaept mirb. 21m

gaben betreffenb ber Sßartgelber anberer @e»

meinben lönnen bei mir erfragt merben.
21m 14. September 1947 mitrbe Jrau ©uter in

ÜöIIifon unter groper 21nteilnapme ber bortigen
iöebölferung ^ur lepten dvitpe beftattet. Jr'pu
©uter mar feit ber ©rünbung ber ©eltion ein

eifriges SOlitgtieb. Oen lepten ©ritp unferes
einë pat fie reblicp Oerbient, ipr Slubenlen bleibt
uns in ©pren. J v a u J e p 1 e, ifMfibentiu.

©eftion Slppen^ell. Ob bas rege ißereinsiuter»
effe, bie ißflicpt jur OafcpenreOifion ober baS

perrlicpe .fberbftmetter fo üielc Kolleginnen naep

•t>erisau lodte, bleibe bapingeftcllt. Oie .Ç>aupt»

faepe ift, bap bie Jufamntenfünfte meiter fo gut
befuept merben unb bie 921itglieber3apl fiep meprt.
Jrau Oertli bon ©peieper ift bem herein mieber

beigetreten unb Jrt. 2?acpmann bon llrnäfcp
lonnte als neues 921itglieb begriipt merben. Un»

fere ©efd)äfte maren rafcp erlebigt. .Ç>err Or^.

Jncpler fiiprte bie Oafcpenrebifion burcp. 21 lê

näcpfter Ort ber Sßerfammlung mürbe (Pais ober

Reiben beftimmt.
Jreitnblicpe ©rüpe

Oie 2Utuarin : O. © r u b e n m a n n.

©eftion 33afellanb. Jd) möcpte unfere merten
921itglieber in Kenntnis fepen, bap unfere uäcpft6

SBereinsüerfammtung, bent 2Bunfcpe nnferer Jn»
bilarinnen Jrl. (Kapm unb Jrait Sfcpitbin iKecp»

nung tragenb, am 24. 9!obember in 221uttcn3

ftattfinben mirb. 91äperes barüber in ber 91b»

bember=91ummer unferes JacporganS.
Jerner möcpte icp an biefer ©teile befannt»

geben, bap bie ißräfibentin ber Jrauen^entrale
23a)ellanb mit einer bringenben 23itte an unfein
(Berufsberbartb gelangt ift, um bie Ourcpfüp»

rung einer Sammlung für ©äuglingsmäfcpe jn
ermöglicpen, im meitern um öerftellung con

Jlid^eugtäfcpcpen ; alles jugunften ber notleiben»
ben jraiten unb PJliitter in Oefterreicp.

OaS Oäfcpcpen foil ungefäpr 44 cm breit unb
16 cm poep unb oben mit einem ©aum 3unl
Oitrcppepen eines 22änbeliS angefertigt merben,
mup aber bis ^um 28. Oftober an miep gefanbt
merben, ba icp bis 311m 31. Oftober alles
fanbbereit paften mup. OaS Oäfcpcpen foil Se"

füllt merben mit SBoftgarnreften, ©topfgax'U,
iöänbefi, ©ummibanb (1 cm), Jingerpütcn,
Knöpfen, Oritcffnöpfen, .fbäftti unb iKingli, 9!äp*
unb ©topfnabefn unb ebentuelf einer ©trumpr
fuget. Jcp möcpte euep an biefer ©telfe 311m not»

auS reept per3ficp banfen für bie 921itpiffe an bit'
fem @03ialmerf. 23itte, liebe iüiitglieber, öffnet
.<Öer3 unb .ßanb bafitr

Jür ben 93orftanb : Jrait ©cpaub.

©eftion 18afel=©tabt. Oienstag, ben 21. Oft"»
ber, finb mir bei Jrau Ofcpnbin in 9Jîutten3 pu
einem gemüttiepen Placpmittag eingelaben. SJ,r

treffen uns in 991utten3 au ber Oramftation unt
1.4 Upr. (Bitte, feib püuftlicp, mir merben ab»

gepott ; notiert bitte ben Oag im Kalenber.
Oer 10. September 1947 mar für uns (Bafltt

ber fepon lange ermartete Oag, an bem mir baS

bier3igfte (Berufsjubiläum nnferer beiben lieben

Kolleginnen, Jrau Ofcpitbin itnb Jrl. ïllapnt,
feftliip begepen fonnten. ©S mar ein -Oerbfttag
Doller ©cpönpeit nnb ftiller Oleife. Oie Sonne-
fepien am molfenlofen Rimmel gerabe, als ftene
fie fiep an unferem Jefte. ©in lieblicp unb ein»

labenb gebedter Oifcp ermartete uns fecpjCpn

grauen, unb aus jebem 21itge Icitcptete bie grenbe
unb bie ©rmartung ber Oinge, bie ba fomnten
folltert. OiefeS fdjöne (Beifammenfein ließ and)

bie ©djreibenbe einigen ©ebanfen naeppängen,
bie alterbings niept bormärts, fonbern 3urücf in
bie bergangenen 3toei Japr^epnte fepmeiften. 2Bte
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die jene bedeckt, ebenfalls, nnd endlich schließt die

Hautnaht die äußere Wunde. Hierbei gibt man
acht, daß keinerlei kleine Gefäße mehr bluten,
sonst könnte sich unter der Haut Blut ansammeln

und die Heilung verzögern, oder sich gar
infizieren und eine Hauteiternng verursachen.

Wichtig ist auch der Verband, der die frische
Wunde schützen soll.

Der schottische Arzt Lister, der als erster,
fußend auf den Untersuchungen und Entdeckungen
von Pasteur über die Mikroorganismen, eine
Art Antisepsis in die Chirurgie einführte, traf
umfassende Vorsichtsmaßregeln gegen die
Infektion. Da man damals der Luftinfektion eine
große Rolle beimaß, wurde die Luft des
Operationssaales mit Karboldämpfen erfüllt, die durch
einen Verdampfungsapparat während der ganzen

Operation erzengt wurden. Der Wundverband

bestand aus mehreren Lagen von „Lint",
einem sterilisierten Gewebe, und die ganze Wunde
war dick bedeckt. Später machte man die Erfahrung,

daß die Luftinfektion wenig gefährlich ist,
und daß ein reiner OperationSsaal genügt, um
sie auszuschalten. Man bemerkte auch, daß die
Bakterien nicht imstande sind, durch eine dünnere

Lage von Verbandstoff, wenn er steril ist,
durchzuwandern. Man bedeckte nun die Wunde
mit einer mehrfachen Gazeschicht, die mit Kollo¬

dium an der Haut festgeklebt wurde, um sie vor
Verschieben zu bewahren. Da aber das Kollodium,

wenn es trocken wird, verhornt und an
den Rändern sich einrollen kann und so dort
kleine Hautwunden verursacht, wurde es dann
ersetzt durch Mastix, eine Harzlösung, die auch
trocken eine gewisse Elastizität bewahrt. Manche
Wunden, die der Faserrichtung der Haut
entsprechend angelegt sind, haben so wenig
Querspannung, daß man sie ohne Naht, nur durch
einen Verband mit Mastix und einer angeklebten

Gaze verschließen kann. Nach wenigen Tagen

ist die Heilung so weit vorgeschritten, daß sie

gar keine Spannung mehr aufweisen und als
geheilt gelten können, wenn nicht besonderer Zug
in der Querrichtung auf sie ausgeübt wird.

Die Hautnaht war auch zeitweise eine Quelle
von Mißerfolgen, indem die Fäden, die die
tieferen Schichten der Haut durchziehen, dort in den

Drüsen Bakterien finden, denen sie die Gelegenheit

geben, sich zn betätigen. Man entfernt
deshalb die Nähte möglichst frühzeitig, oder man
macht eine Naht, die mir innerhalb der Haut
liegt und die Oberfläche nicht berührt. Auch
benützt man vielfach Wnndklammern. Diese kaun,
wie die Klammern, nach zwei Tagen entfernt
werden nnd die Wunde bleibt nur durch den

Mastixstreifeu zusammengehalten.

Schweiz. Helmmmenverein

lèntralvorstana.
Jubilarinnen.

Frau Berta Schaffer, Zentralpräsidentin,
Felben.

Frau L. Flückiger-Gäumann, Solothurn.
Wir wünschen den beiden Jubilarinnen noch

viel Glück und Segen und gute Gesundheit.

Neu-Eintritte:
Section Romande:

19 a Mlle Emilie Amiet, Vesenaz
Wir heißen das neue Mitglied herzlich

willkommen.

Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß
an der Präsidentinnen-Konferenz beschlossen

wurde, probeweise eine Stellenvermittlung zu
gründen. Dazu hat sich Frau Jehle, Baden,
bereit erklärt. Stellensuchende wollen sich in
Zukunft an sie wenden.

Telephonische Anrufe sind außer Geschäftszeit:
Morgens vor 8 Uhr, über Mittag oder abends
nach 7 Uhr, erbeten. Telephon 2 Kl 91 Baden:
es ist dies die Nummer der Städtischen Werke,
und es muß Frau Jehle verlaugt werden.

Felben u. Weinfelden, 19. Oktober 1947.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben lThurgau) Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 5 IS 07

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frl. Caviezel, Pitasch
Mme Allamand, Bex
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Domig, Raron
Frau Schmutz, Boll
Frau Schöni, Niederscherli
Frl. Christen, Oberburg
Frau Hulliger, Ryburg
Frau Herrmann, Zürich
Frau Landolt, Oerlingen
Frau Ledermann, Langendorf

Fran Schreiber, Oftringen
Mlle Stonpel, Villeneuve
Frau Kölla, Zürich
Frau Schefer, Speicher
Frau Oeschger, Gansingen
Frl. Müller, Viel
Mme Taillard, La Chaux-de-Fonds
Frau Kobelt, Marbach
Frau Roffler, Fideris
Frau Studer, Kestenholz
Frl. Bieri, Bern
Frau Schütz, Münsingen
Frau Locher, Wislikofen
Mlle Lambelet, L'Jsle

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Meier, Herznach
Frau Brügger, Frutigen
Frau Mühlemann, Schlatt-Rüschegg
Frau Albrecht, Fiesch

Für die Krankenkassekommission
Die Präsidentin:

I. Glettig.

Si'ustsslbe
O önngi ilik-s v/sl-tvollsn lAsilstoffs in à lisks ös?

lZsutgswsds vollkammsnsn Wirkung.

» vis ö'-iistwsl'-sn sinci nssli cisr öslisnäng in
kàsstsk- ^sit wiscjs5 von Sslds krsi.

O Ltàsts Ossinfskiion unct ^silkrà
O lAsilt cjis gsförosiistsn « Lclik'uncjon - suffsllsnct

rsscli uncj vgs-liütst bsi k-selit-sitigs»- ^nwsnciong
ciss Woncjws5cjsn cisr ö5ustwa5?sn sovvis Lk-ust-
snt?önciung.

(?k°O55s loks k^l^/cXWunelsalbv
kì i.?0 in ^potlisken

Ve»-dsn6stoff- 5sdril<
Lekoffksusen, k^eutisusen
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Vereinsnachrichten.
Sektion Aargau. Alle Kolleginnen, die auf

1948 eine Verbesserung des Wartgeldes
wünschen, seien daran erinnert, daß jetzt die Zeit ist,

die Gesuche einzureichen. Erfahrungsgemäß
gelingt dies eher, wenn es noch vor den
Budgetaufstellungen der Gemeinden gemacht wird.
Angaben betreffend der Wartgelder anderer
Gemeinden können bei mir erfragt werde».

Am 14. September 1947 wurde Frau Suter in
Köllikon unter großer Anteilnahme der dortigen
Bevölkerung zur letzten Ruhe bestattet. Frau
Suter war seit der Gründung der Sektion ein

eifriges Mitglied. Den letzten Gruß unseres Vereins

hat sie redlich verdient, ihr Andenken bleibt
uns in Ehren. F r a uIehle, Präsidentin.

Sektion Appenzell. Ob das rege Bereinsinter-
esse, die Pflicht zur Taschenrevision oder das

herrliche Herbstwetter so viele Kolleginnen nach

Herisau lockte, bleibe dahingestellt. Die Hauptsache

ist, daß die Zusammenkünfte weiter so gut
besucht werden und die Mitgliederzahl sich mehrt-
Fran Oertli von Speicher ist dem Verein wieder
beigetreten und Frl. Bachmann von Urnäsch
konnte als neues Mitglied begrüßt werden. Unsere

Geschäfte waren rasch erledigt. Herr Dr.
Juchler führte die Taschenrevision durch. Als
nächster Ort der Versammlung wurde Gais oder

Heiden bestimmt.
Freundliche Grüße!

Die Aktuarin : O. G r uven m a n n.

Sektion Baselland. Ich möchte unsere werten
Mitglieder in Kenntnis setzen, daß unsere nächste

Vereinsversammlung, dem Wunsche unserer
Jubilarinnen Frl. Rahm nnd Frau Tschudin Rechnung

tragend, am 24. November in Muttenz
stattfinden wird. Näheres darüber in der
November-Nummer unseres Fachorgans.

Ferner möchte ich an dieser Stelle bekanntgeben,

daß die Präsidentin der Frauenzentrale
Baselland mit einer dringenden Bitte an unsern
Bernfsverband gelangt ist, um die Durchfuhr

rung einer Sammlung für Säuglingswäsche zu

ermöglichen, im weitern um Herstellung von
Flickzeugtäschchen ; alles zugunsten der notleidenden

Frauen und Mütter in Oesterreich.
Das Täschchen soll ungefähr 14 am breit und

16 cm hoch und oben mit einem Saum ZUM

Durchziehen eines Bändelis angefertigt werden,
muß aber bis zum 28. Oktober an mich gesandt

werden, da ich bis zum 81. Oktober alles
versandbereit halten muß. Das Täschchen soll
gefüllt werden mit Wollgarnresten, Stopfgarn,
Bändeli, Gummiband (1 am), Fingerhüten,
Knöpfen, Druckknöpfen, Häftli und Ringli, Näh-
nnd Stopfnadeln und eventuell einer Strumpf-
kugel. Ich möchte euch an dieser Stelle zum voraus

recht herzlich danken für die Mithilfe an
diesem Sozialwerk. Bitte, liebe Mitglieder, öffnet
Herz nnd Hand dafiir!

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Basel-Stadt. Dienstag, den 21. Oktober,

sind wir bei Frau Tschudin in Muttenz ZU

einem gemütlichen Nachmittag eingeladen. AM'
treffen uns in Muttenz an der Tramstation uM
14 Uhr. Bitte, seid pünktlich, wir werden
abgeholt ; notiert bitte den Tag im Kalender.

Der 19. September 1947 war für uns Basler
der schon lange erwartete Tag, an dem wir das

vierzigste Berufsjubiläum unserer beiden lieben

Kolleginnen, Frau Tschudin und Frl. Rahm,
festlich begehen konnten. Es war ein Herbsttag
voller Schönheit und stiller Reife. Die Sonne
schien am wolkenlosen Himmel gerade, als freM
sie sich an unserem Feste. Ein lieblich nnd
einladend gedeckter Tisch erwartete uns sechzehn

Frauen, und aus jedem Auge leuchtete die Freude
und die Erwartung der Dinge, die da kommen
sollten. Dieses schöne Beisammensein ließ anch

die Schreibende einigen Gedanken nachhängen,
die allerdings nicht vorwärts, sondern zurück in
die vergangenen zwei Jahrzehnte schweiften. Wie
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